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Statistik als Input 
für die EU-Politik

Effi  ziente wirtschaft liche und politische Entscheidungen sind abhängig von der regel-

mäßigen Versorgung mit verlässlichen Daten. Die Statistik bietet als eine der Haupt-

quellen für derartige Informationen grundlegende quantitative Unterstützung bei der 

Ausarbeitung und Durchführung politischer Maßnahmen. Sie ist auch ein wirksames 

Instrument für die Kommunikation mit der breiten Öff entlichkeit.

Der Informationsbedarf von Politikern erfordert eine ständige Interaktion zwischen 

politischen Entscheidungsträgern und Statistikern: Politiker formulieren ihren Daten-

bedarf, und Statistiker versuchen, das statistische Produktionssystem entsprechend 

anzupassen. So führen neue politische Maßnahmen zu Verbesserungen in der statis-

tischen Produktion, sowohl im Hinblick auf die Steigerung der Qualität vorhandener 

als auch auf die Schaff ung neuer Indikatoren.

Während Politiker aggregierte Indikatoren benötigen, die ein synthetisches und klares 

Bild unterschiedlicher Phänomene zeichnen, an denen sie interessiert sind, arbeiten 

Statistiker eher mit weniger aggregierten Ausgangsdaten. Diese müssen daher Aus-

gangsdaten in geeigneter Weise modifi zieren, zusammenfassen und modellieren, um 

die Verständlichkeit der Daten zu erhöhen und Anzeichen von Veränderungen (durch 

Indikatoren) zu extrahieren.

In den letzten Jahren haben drei besonders bedeutende Politikbereiche Prioritäten 

und Aktivitäten von Eurostat maßgeblich beeinfl usst:

die Wirtschaft s- und Währungsunion (WWU) sowie die Schaff ung der Eurozone • 

(1999),

die Lissabon-Strategie (2000, 2005 neu ausgerichtet), und• 

die EU-Strategie für nachhaltige Entwicklung (2001, 2006 erneuert).• 
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Die Wirtschaft s- und Währungsunion 

und die Errichtung der Europäischen 

Zentralbank (EZB) erforderten ein brei-

tes Spektrum unterjähriger Konjunktur-

statistiken, um die wirtschaft lichen und 

geldpolitisch relevanten Entwicklungen 

innerhalb der Eurozone zu messen und 

die Umsetzung einer gemeinsamen Geld-

politik zu unterstützen. Eine effi  ziente 

Geldpolitik ist angewiesen auf aktuel-

le, zuverlässige und umfassende Wirt-

schaft sstatistiken, die einen Überblick 

über die wirtschaft liche Situation geben. 

Diese Daten werden auch für die Bewer-

tung der Konjunktur benötigt.

Die Messung wirtschaft licher und geld-

politischer Entwicklungen innerhalb der 

Eurozone ist allerdings nicht das einzige 

Anliegen der europäischen Politik. Die 

Europäer legen großen Wert auf die Le-

bensqualität, zu der auch Aspekte wie 

eine saubere Umwelt, Sozialschutz, Wohl-

stand und Chancengleichheit gehören.

In den letzten Jahren hat der Europäi-

sche Rat den Schwerpunkt seiner Tätig-

keit auf mehrere Kernbereiche gelegt, 

die insbesondere durch die Annahme 

zweier sich ergänzender Strategien die 

zukünft ige Entwicklung der EU gestalten 

sollen. Während sich die EU mit der Lis-

sabon-Strategie das Ziel gesetzt hat, „die 

Union zum wettbewerbsfähigsten und 

dynamischsten wissensbasierten Wirt-

schaft sraum in der Welt zu machen – ei-

nem Wirtschaft sraum, der fähig ist, ein 

dauerhaft es Wirtschaft swachstum mit 

mehr und besseren Arbeitsplätzen und 

einem größeren sozialen Zusammenhalt 

zu erzielen“, will sie mit der Strategie für 

nachhaltige Entwicklung die Lebensqua-

lität sowohl jetziger als auch künft iger 

Generationen kontinuierlich verbessern, 

indem sie ein ausgewogenes Verhältnis 

zwischen wirtschaft licher Entwicklung, 

sozialem Zusammenhalt und Umwelt-

schutz anstrebt.

Eurostat hat auf den Bedarf der Politik in 

diesen neuen Bereichen reagiert und da-

für drei Indikatorensätze entwickelt:

Euro-Indikatoren für geldpoliti-• 

sche Zwecke, deren Herzstück die 

„Wichtigsten Europäischen Wirt-

schaft s indikatoren“ (WEWI) bilden;

Strukturindikatoren für die (über-• 

arbeitete) Lissabon-Strategie, die 

zur Untermauerung der Analyse der 

Kommission in einem jährlichen 

Fortschrittsbericht für den Euro-

päischen Rat herangezogen werden;

Indikatoren für nachhaltige Ent-• 

wicklung, die ein breites Spektrum von 

Th emen mit Bezug zur Lebensqualität 

abdecken, u. a. Umwelt, Soziales, 

Wirtschaft  und Regierungsführung.

Diese Indikatoren wurden von Experten 

entwickelt und auf politischer Ebene ab-

gestimmt. Sie werden ständig überwacht, 

verbessert und überarbeitet, um sie an die 

sich wandelnden politischen Erfordernis-

se anzupassen.

Eurostat hat drei „Spezielle Bereiche“ auf 

seiner Website eingerichtet, die zu den 

drei oben genannten Indikatorensätzen 

führen. In diesem Kapitel werden die 

Hauptmerkmale der drei Bereiche kurz 

beschrieben.
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Euro-indikatoren/WEWI

Seit Oktober 2001 sind die Euro-Indi-

katoren-/WEWI-Webseiten eine wichti-

ge Quelle für alle Nutzer der amtlichen 

Statistik, die mit Konjunkturdaten zu 

tun haben. Ursprünglich waren sie als 

unabhängige, parallel zur allgemeinen 

Eurostat-Website verfügbare Website 

konzipiert. Im Oktober 2004 wurden sie 

jedoch in die Eurostat-Website als so ge-

nannter spezieller Bereich integriert. Die 

Euro-Indikatoren sind entweder von der 

Eurostat-Homepage oder direkt über fol-

genden Link abrufb ar: http://ec.europa.

eu/eurostat/euroindicators. Das Euro-

Indikatoren-Team ist unter folgender 

E-Mail-Adresse erreichbar: ESTAT-

EUROINDICATORS@ec.europa.eu.

Mit den Euro-Indikatoren/WEWI wer-

den Konjunkturforschern, politischen 

Entscheidungsträgern, Medien, Wissen-

schaft lern und Studierenden sowie ande-

ren interessierten Nutzern umfassende, 

gut strukturierte und hochwertige Infor-

mationen geboten, die sie bei ihrer tägli-

chen Arbeit sinnvoll einsetzen können. 

Das Herzstück der Euro-Indikatoren/

WEWI umfasst einen Satz statistischer 

Indikatoren, der einen zuverlässigen und 

möglichst aktuellen Überblick über die 

wirtschaft liche Entwicklung der Euro-

zone, der Europäischen Union sowie der 

Mitgliedstaaten bietet. Darüber hinaus 

enthalten die Euro-Indikatoren zusätzli-

che Produkte und Dienstleistungen, die 

das Verständnis des Datenmaterials und 

dessen Analyse erleichtern sollen:

Wichtigste Europäische Wirtschaft s-• 

indikatoren (WEWI),

Hintergrund,• 

Daten,• 

Publikationen,• 

Pressemitteilungen,• 

Methodik.• 

Euro-indikatoren/WEWI-daten

Die auf der Euro-Indikatoren-/WEWI-

Webseite präsentierten Daten gruppie-

ren sich um einen Satz mit den bedeu-

tendsten statistischen Indikatoren, den 

so genannten Wichtigsten Europäischen 

Wirtschaft sindikatoren. Die vollständige 

Liste dieser Indikatoren ist der Mittei-

lung der Kommission KOM(2002) 661 zu 

entnehmen. Die Webseite beinhaltet eine 

detaillierte Gliederung der WEWI und 

zusätzliche qualitative und quantitative 

Indikatoren, die einen Überblick über 

die wirtschaft liche Situation in Europa 

geben. Sie sind in drei Hauptbereiche 

untergliedert:

Ausgewählte Wichtigste Europäische • 

Wirtschaft sindikatoren (mit 22 ausge-

wählten Indikatoren für die Eurozone 

und die Europäische Union), die 

direkt auf der Euro-Indikatoren/

WEWI-Homepage abrufb ar sind;

Schlüsselindikatoren zur Konjunktur • 

(ein Teilsatz vordefi nierter Tabellen);

Datenbank mit europäischen und • 

nationalen Konjunkturstatistiken 

(Euroind).

Sowohl die Schlüsselindikatoren zur 

Konjunktur als auch die Datenbank Eu-

roind sind in die folgenden acht Bereiche 

unterteilt:

Zahlungsbilanz,• 

Konjunktur- und • 

Verbrauchererhebung,

Verbraucherpreise,• 

Außenhandel,• 

Industrie, Handel und • 

Dienstleistungen,

Arbeitsmarkt,• 

monetäre und fi nanzielle • 

Indikatoren,

Volkswirtschaft liche • 

Gesamtrechnungen.

http://ec.europa.eu/eurostat/euroindicators
http://ec.europa.eu/eurostat/euroindicators
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Die neue Euro-Indikatoren-/WEWI-

Homepage, die im Oktober 2007 einge-

richtet wurde, bietet einen allgemeinen 

Überblick über die Wirtschaft slage der 

Eurozone und der Europäischen Union. 

Die wichtigsten und aktuellsten Kon-

junkturindikatoren für die Eurozone und 

die Europäischen Union sind auf einer 

einzigen Website zusammengestellt, die 

politischen Entscheidungsträgern, Ana-

lytikern, Akademikern, den Medien und 

der Öff entlichkeit für Entscheidungen, 

Wirtschaft sanalysen und Forschungsar-

beiten wesentliche Informationen liefert. 

Schlüsselindikatoren zur Konjunktur auf 

der Datenseite ermöglichen eine einfache 

Konsultation der neuesten Daten, die in 

tabellarischer oder grafi scher Form mit 

einem kurzen Begleittext abrufb ar sind. 

Die derzeit verfügbaren 320 Tabellen 

können auch heruntergeladen werden.

Die Datenbank Euroind (abrufb ar von 

den Euro-Indikatorenseiten oder dem 

Datenverzeichnis auf der Eurostat-Websi-

te - Europäische und nationale Konjunk-

turindikatoren) ist eine große Datenbank 

mit unterjährigen makroökonomischen 

Indikatoren. Die derzeit rund 70 000 Rei-

hen können in unterschiedlichen Forma-

ten heruntergeladen werden.

Metadaten

Gemäß dem Eurostat-Standard werden 

die Daten für die Euro-Indikatoren nach 

dem „Special Data Dissemination Stan-

dard“ (SDDS – Norm für die Verbreitung 

besonderer Daten) des Internationalen 

Währungsfonds (IWF) dokumentiert. 

Die SDDS-Datensätze werden regelmäßig 

überwacht und überarbeitet, so dass sie 

den veröff entlichten Daten entsprechen. 

Die Schaff ung eines nutzerfreundliche-

ren Metadatensatzes (derzeit im Aufb au) 

ist eines der Ziele des Euro Indikatoren-

Teams.

Qualitätsberichte

Seit 2001 wird die Datenbank Euroind 

regelmäßig jeden Monat auf ihre Qualität 

überprüft . Die dabei erzielten Ergebnis-

se werden in der ausführlichen Online-

Veröff entlichung „Zustandsbericht“ prä-

sentiert, zu der man über die Schaltfl äche 

„Publikationen“ unter „Spezielle Berei-

che“ innerhalb der Euro-Indikatoren/

WEWI gelangt. Eine Zusammenfassung 

dieser monatlichen Bewertung liegt in 

einer weiteren Publikation mit dem Titel 

„Kontrollbericht“ vor, der ebenfalls über 

dieselbe Schaltfl äche zugänglich ist.

Veröff entlichungen und 
arbeitsunterlagen

Die wichtigste vom Euro-Indikatoren-

Team erstellte Veröff entlichung ist die 

monatliche Publikation „Eurostatistics“. 

Sie enthält einen Überblick über die 

wirtschaft liche Lage sowie ausführliche 

statistische Analysen der aktuellen wirt-

schaft lichen Ereignisse in der Eurozone, 

der EU und den Mitgliedstaaten. Die je-

weils neueste Ausgabe von Eurostatistics 

ist über die Euro-Indikatoren-/WEWI-

Homepage unter „wichtiges Produkt“ 

zugänglich. Frühere Ausgaben sind über 

die Schaltfl äche „Publikationen“ inner-

halb des „Speziellen Bereichs“ der Euro-

Indikatoren/WEWI abrufb ar. Ferner fi n-

det der Nutzer über dieselbe Schaltfl äche 

eine Sammlung ausgewählter Schrift en 

und Arbeitspapiere über die Euro-Indi-

katoren mit methodischen und empiri-

schen Untersuchungen zu statistischen 

Verbesserungen und Analysen europäi-

scher Daten.

Weitere produkte und 
dienstleistungen

Über den speziellen Bereich „Euro-Indika-

toren/WEWI“ erhält der Nutzer auch Zu-

gang zum europäischen Veröff entlichungs-

kalender für unterjährige Statistiken, der 
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wöchentlich aktualisiert wird, sowie zu 

den diesbezüglichen Pressemitteilungen. 

Beides ist über die Schaltfl äche „Pressemit-

teilungen“ einsehbar. Ferner ist über die 

Schaltfl äche „Publikationen“ ein monatli-

ches Online-Mitteilungsblatt abrufb ar, das 

u. a. kurze Artikel, Nachrichten aus den 

Mitgliedstaaten und von Eurostat, Ankün-

digungen und hilfreiche Links enthält. Alle 

Unterlagen und Konferenzberichte in Zu-

sammenhang mit Euro-Indikatoren sind 

ebenfalls über die „Speziellen Bereiche“ 

innerhalb der Euro-Indikatoren/WEWI 

mit der Schaltfl äche „Methodologie“ unter 

dem letzten Punkt „Eurostat Seminare und 

Konferenzen“ zu fi nden.

Geplante verbesserungen

Die Euro-Indikatoren/WEWI werden 

ständig weiterentwickelt, um dem Nut-

zerbedarf gerecht zu werden. Zu den 

wichtigsten Vorhaben für 2009 gehört 

die Verbesserung der neuen Euro-In-

dikatoren-/WEWI-Homepage und der 

Seiten zur Methodik. Die neue Seite 

„Euro-Indikatoren/WEWI“ wird um zu-

sätzliche Merkmale und Möglichkeiten 

erweitert, ferner wird die Indikatorenlis-

te aktualisiert. Schrittweise werden neue 

Methodikseiten zu zentralen Th emen 

wie Schnellschätzungen, Rückrechnun-

gen, Interpolation und Extrapolation, 

Saisonbereinigung, Konjunkturanalyse, 

und Konstruktion gleichlaufender und 

vorauseilender Indikatoren innerhalb 

der Schaltfl äche „Methodologie“ einge-

richtet. Diese Seiten werden Beiträge zur 

Methodik, Online-Bibliografi en, Soft -

ware und Routinen, Links zu themenbe-

zogenen Sites und, soweit möglich, neue 

Indikatoren oder quantitative Analysen 

(im SDDS-Format) enthalten, die auf der 

Grundlage hoch entwickelter statistischer 

Verfahren erstellt werden.

Strukturindikatoren

Auf dem Lissabonner Gipfel vom Früh-

jahr 2000 hat der Europäische Rat sich 

als strategisches Ziel für das kommende 

Jahrzehnt gesetzt, „die Union zum wett-

bewerbsfähigsten und dynamischsten 

wissensbasierten Wirtschaft sraum der 

Welt zu machen – einem Wirtschaft s-

raum, der fähig ist, ein dauerhaft es Wirt-

schaft swachstum mit mehr und besseren 

Arbeitsplätzen und einem größeren sozi-

alen Zusammenhalt zu erzielen“.

Der Rat erkannte, dass die diesbezügli-

chen Fortschritte auf der Grundlage ei-

nes gemeinsam vereinbarten Satzes von 

Strukturindikatoren regelmäßig erörtert 

und bewertet werden müssen. Dazu for-

derte er die Europäische Kommission 

auf, einen jährlichen Frühjahrsbericht 

über die bisherigen Fortschritte zu erar-

beiten. Dieser Bericht sollte auf der Ent-

wicklung von Strukturindikatoren in den 

folgenden Bereichen basieren:

gesamtwirtschaft licher Hintergrund,• 

Beschäft igung,• 

Innovation und Forschung,• 

Wirtschaft sreform,• 

sozialer Zusammenhalt,• 

Umwelt (seit 2002).• 

Erstmalig präsentierte die Kommission 

2004 im Statistikanhang zum Frühjahrs-

bericht an den Europäischen Rat eine 

Kurzliste von 14 Strukturindikatoren. 

Diese Kurzliste wurde mit dem Rat ab-

gestimmt. Sie ermöglicht eine gezieltere 

Präsentation politischer Botschaft en und 

einen besseren Überblick über die Posi-

tion der Mitgliedstaaten im Hinblick auf 

die wichtigsten Lissabon-Ziele. Dieselbe 

Kurzliste von Strukturindikatoren war in 

den Anhängen weiterer jährlicher Fort-

schrittsberichte an den Europäischen Rat 

enthalten.
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Kurzliste von strukturindikatoren

Gesamtwirtschaftlicher Hintergrund

BIP pro Kopf in KKS• 

Arbeitsproduktivität• 

Beschäftigung

Beschäft igungsquote• 

Beschäft igungsquote älterer Arbeit-• 

nehmer

Innovation und Forschung

Bildungsstand der Jugendlichen nach • 

Geschlecht

Bruttoinlandsausgaben für Forschung • 

und Entwicklung im Verhältnis zum 

BIP

Wirtschaftsreform

Vergleichende Preisniveaus• 

Unternehmensinvestitionen• 

Sozialer Zusammenhalt

Armutsgefährdungsquote nach sozia-• 

len Transfers

Langzeitarbeitslosenquote• 

Streuung der regionalen Beschäft i-• 

gungsquoten

Umwelt

Emissionen von Treibhausgasen• 

Energieintensität der Wirtschaft • 

Güterverkehrsvolumen im Verhältnis • 

zum BIP

Die Lissabon-Strategie ist in eine neue 

Phase eingetreten, in der Ergebnisse im 

Mittelpunkt stehen und der Schwerpunkt 

auf Wachstum und Beschäft igung liegt. 

Mit der Vorlage ihrer nationalen Reform-

programme haben die Mitgliedstaaten 

eine neue Verantwortung übernommen 

und sich zu konkreten Maßnahmen ver-

pfl ichtet. Gleichzeitig wird in Gemein-

schaft sprogrammen festgelegt, was auf 

EU-Ebene zu tun ist. Nationale Reform-

programme bilden die Grundlage für das 

Reformprojekt mit den Schwerpunkten 

Wachstum und Beschäft igung.

Zeitreihen werden für die EU-27, die 

Eurozone, die Mitgliedstaaten, die Kan-

didatenländer, die EFTA-Länder, Japan 

und die Vereinigten Staaten (je nach Da-

tenverfügbarkeit) präsentiert.

Weitere Informationen zu den Struktu-

rindikatoren fi nden sich auf der Euro-

stat-Website unter: http://ec.europa.eu/

eurostat/structuralindicators. Auskünft e 

erteilt auch das für die Strukturindikatoren 

zuständige Koordinierungsteam (E-Mail: 

estat-structuralindicators@ec.europa.eu).

Indikatoren für nachhaltige 
entwicklung

Mit der EU-Strategie für eine nachhaltige 

Entwicklung (SDS – Sustainable Deve-

lopment Strategy), die im Juni 2001 vom 

Europäischen Rat in Göteborg angenom-

men und im Juni 2006 neu ausgerichtet 

wurde, soll die Lebensqualität jetziger und 

künft iger Generationen kontinuierlich 

verbessert werden, indem wirtschaft liche 

Entwicklung, sozialer Zusammenhalt und 

Umweltschutz miteinander in Einklang 

gebracht werden. Zur Überwachung der 

Fortschritte bei der Umsetzung der Stra-

tegie für eine nachhaltige Entwicklung 

wurden Indikatoren für nachhaltige Ent-

wicklung (SDI – sustainable development 

indicators) erarbeitet. Die Indikatoren sind 

in zehn unterschiedliche Th emen geglie-

dert, die unterschiedliche politische Prio-

ritäten widerspiegeln: sozio-ökonomische 

Entwicklung, nachhaltige Produktions- 

und Konsumstrukturen, soziale Einglie-

derung, demografi sche Veränderungen, 

öff entliche Gesundheit, Klimawandel und 

http://ec.europa.eu/eurostat/structuralindicators
http://ec.europa.eu/eurostat/structuralindicators
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Energie, nachhaltiger Verkehr, natürliche 

Ressourcen, globale Partnerschaft  und 

gute Staatsführung.

Jedes Th ema ist in Unterthemen weiter 

aufgegliedert, damit die Indikatoren so 

strukturiert werden können, dass sie den 

operativen Zielen und Maßnahmen der 

Strategie für eine nachhaltige Entwick-

lung entsprechen. Zur besseren Vermitt-

lung der Informationen wurde der Indi-

katorensatz in Form einer dreistufi gen 

Pyramide angeordnet. Die drei Stufen der 

Indikatoren stehen für die Struktur der 

neuen Strategie (umfassende Hauptziele, 

operative prioritäre Ziele, Maßnahmen/

erläuternde Variablen) und tragen dem 

unterschiedlichen Nutzerbedarf Rech-

nung, wobei den Leitindikatoren, wie in 

der Abbildung dargestellt, der höchste 

Stellenwert zukommt.

Die drei Stufen werden durch kontext-

bezogene Indikatoren ergänzt, die nicht 

zur direkten Überwachung der mit der 

Strategie verfolgten Ziele dienen, jedoch 

wertvolle Hintergrundinformationen für 

Analysen liefern. Der entsprechende Da-

tensatz beschreibt Indikatoren, die noch 

nicht voll entwickelt, jedoch in Zukunft  

für einen vollständigeren Überblick über 

die erzielten Fortschritten notwendig 

sind. Dabei muss zwischen Indikatoren 

ausreichender Qualität (in der Entwick-

lung befi ndliche Indikatoren), die in-

nerhalb von zwei Jahren zur Verfügung 

stehen dürft en, und den Indikatoren 

unterschieden werden, die längerfris-

tig zu entwickeln sind (zu entwickelnde 

Indikatoren).

Tabelle 16.1: Indikatoren für nachhaltige Entwicklung – Rahmen

Indikator-
stufe

Hierarchischer 
Rahmen  Ziele

Stufe 1 Hauptziele Leitindikatoren oder Indikatoren der Stufe 1 bilden die Spitze der Pyramide. 
Mit ihnen sollen die „umfassenden Ziele“ der Strategie überwacht werden. 
Diesen allgemein bekannten Indikatoren kommt für die Kommunikation 
hohe Bedeutung zu. Sie sind robust und stehen den meisten EU-
Mitgliedstaaten mindestens fünf Jahre zur Verfügung.

Stufe 2 Prioritäre Ziele – 
SDS

Die zweite Stufe der Pyramide wird von Indikatoren gebildet, die mit den 
operativen Zielen der Strategie in Zusammenhang stehen. Dabei handelt es 
sich um die Hauptindikatoren der jeweiligen Unterthemen. Sie sind robust 
und stehen den meisten EU-Mitgliedstaaten mindestens drei Jahre zur 
Verfügung.

Stufe 3 Maßnahmen/
erläuternde 
Variablen

Die dritte Stufe besteht aus den Indikatoren, die mit in der Strategie 
dargelegten Maßnahmen oder anderen Bereichen in Zusammenhang 
stehen, die für eine Analyse der im Rahmen der SDS-Ziele erreichten 
Fortschritte hilfreich sind. Untergliederungen der Indikatoren der Stufe 1 
bzw. 2 finden sich in der Regel ebenfalls auf Stufe 3.

Kontext-
bezogene 
Indikatoren

Hintergrund Kontextbezogene Indikatoren sind Teil des SDI-Satzes, doch werden mit 
ihnen weder die Ziele der Strategie direkt überwacht noch reagieren sie auf 
politische Maßnahmen. In der Regel ist es schwierig, sie normativ zu 
interpretieren. Sie liefern jedoch wertvolle Hintergrundinformationen zu 
Bereichen, die direkt für politische Maßnahmen zur nachhaltigen 
Entwicklung relevant sind. Ferner sind sie für Analysen hilfreich.
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Leitindikatoren für nachhaltige 
entwicklung 

Wirtschaftliche Entwicklung

Wachstumsrate des BIP pro Ein-• 

wohner

Produktions- und Konsumverhalten

Ressourcenproduktivität• 

Armut und soziale Ausgrenzung

Armutsgefährdungsquote nach sozia-• 

len Transfers und Geschlecht

Alterung der Gesellschaft

Beschäft igungsquote älterer Arbeit-• 

nehmer

Öff entliche Gesundheit

Gesunde Lebensjahre und Lebens-• 

erwartung bei der Geburt nach 

Geschlecht

Klimawandel und Energie

Gesamtemissionen von Treibhaus-• 

gasen

Anteil erneuerbarer Energieträger am • 

Bruttoinlandsenergieverbrauch

Beförderung

Energieverbrauch nach Verkehrs-• 

zweig

Management natürlicher Ressourcen

Index der heimischen Vogelarten• 

Fischfang aus Beständen, die sich • 

außerhalb „sicherer biologischer 

Grenzen“ befi nden

Globale Partnerschaft

Öff entliche Entwicklungshilfe• 

Weitere Informationen zu den In-

dikatoren für nachhaltige Entwick-

lung befi nden sich auf der Eurostat-

Website (http://ec.europa.eu/eurostat/

sustainabledevelopment).

Auskünft e erteilt auch das für die Indi-

katoren für nachhaltige Entwicklung zu-

ständige Koordinierungsteam (E-Mail: 

estat-sdi@ec.europa.eu).

http://ec.europa.eu/eurostat/sustainabledevelopment
http://ec.europa.eu/eurostat/sustainabledevelopment

